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raudenz: 


folgendes Telegramm: 


PPPPCCCCTCCCCCCTGCTT(TTꝙBuòU(bTTTTTT(T((T((T Reich. 


Berlin, 12. Auguſt. 
— Der Kaiſer nahm am Freitag an 
einem Bankett teil, welches diejenigen Mit⸗ 
glieder der Royal Pacht⸗Squadron gaben, welche 
in Kiel geweſen waren. Am Abend wurde von 
der Stadt Comes ein großes Feuerwerk veran⸗ 
ſtaltet, das der Kaiſer in Augenſchein nahm. 

— Dem Herzog Alfred von Koburg⸗ 
Gotha ſandte der Kaiſer zum Geburtstag 
„Dein heutiger Ge⸗ 
burtstag giebt mir die erfreuliche Veranlaſſung, 
Dir von Englands ſchönen Geſtaden aus die 
herzlichſten Glückwünſche zu ſenden. Möge das 
neue Lebensjahr Dir und den Deinen nur zum 
Wohle gereichen. Wilhelm.“ Der Herzog 


dankte telegraphiſch: „Aus Thüringens herrlichen 


Wäldern ſende ich Dir meinen innigſten Dank 
und treueſte Grüße. Die Feier zur Erinnerung 
an den glorreichen Sieg Deines Vaters iſt unter 
ſehr zahlreicher Beteiligung der alten Kameraden 
des 95. Regiments heute glänzend verlaufen. 
Alfred.“ 

— Der Aufenthalt des Kaiſers in 
England hat der engliſchen Preſſe Veran⸗ 
laſſung zu ziemlich hochmütigen Ausführungen 
über das Verhältnis Englands zu Deutſchland 
gegeben. Die Artikel des konſervativen, Standard“ 
und der liberalen „Daily News“ haben in der 


deutſchen Preſſe berechtigte Zurückweiſung er⸗ 


fahren. 


Jetzt behauptet in einem zweiten, offi⸗ 
ziöſen Artikel der „Standard“, daß die deutſche 
Preſſe durch ihren erregten Ton bewieſen habe, 
wie ſeine Darſtellung richtig geweſen ſei. Wenn 
die jetzige konſervative engliſche Regierung 
wirklich ein wohlwollendes Verhältnis Englands 
zu Deutſchland bethätigen will, ſo wird ſie 
gut thun, ſolchen Auslaſſungen konſervativer 
Blätter entgegenzutreten, die dünkelhaft und den 
Thatſachen nicht entſprechend ſind. Zu einer 


Befeſtigung des freundſchaftlichen Verhältniſſes 


zwiſchen den beiden Staaten tragen ſie ſicherlich 
nicht bei. 

— Fürſt Bismarck hat nachträglich 
noch aus Anlaß ſeines achtzigjährigen Geburts⸗ 
tages als Geſchenk der deutſchen Turnerſchaft 
eine in Eichenholz geſchnitzte Votivtafel von 


Tenilcton-. Je A e e ma v e de n Ama?" e Cam ıden Ge Huth, Bar hm. e 
Schweſter Wilma. 


Roman von W. Stevens, autoriſirte Ueberſetz 
von A. Geiſel. 


35.) (Fortſetzung.) 

Das behagliche Wohnzimmer des einſamen 
Hauſes war hell erleuchtet und wohl durch⸗ 
wärmt, und hier finden wir den Oberſten und 
Wilma. Beide ſehen tief ernſt aus und jetzt 
ſagt Caſtelonu: 

„Wenn es hier nicht gar ſo einſam wäre! 
Wilma, ich fürchte für Dich!“ 

„Aber ohne Grund, Viktor,“ verſicherte 
Wilma; „Rollo iſt ein nr Hüter, und 
ich möchte Keinem raten, ſich in den Bereich 
ſeiner Zähne zu wagen. Nachts ſchläft er in 
dem kleinen Vorzimmer, welches mein Schlaf⸗ 
gemach und das von Magdalene bewohnte ver⸗ 
bindet, und jo darfſt Du ohne Sorge ſein.“ 

„Ich wollte dieſe Sache wäre vorüber, oder 
beſſer noch, Du hätteſt gar keinen Verſuch ge⸗ 
wagt,“ murmelte Caſtelonu, „was liegt ſchließlch 
an der Meinung der Leute, wenn wir ſelbſt 
uns ſchuldlos wiſſen! Ich wollte, Du ent⸗ 
ſchlöſſeſt Dich meiner Bitte Gehör zu geben 
und meine Gattin zu werden, wir können ja 
im Ausland leben, wenn es uns in England 
nicht behagt und —“ 

„O, Viktor, das kann nicht Dein Ernſt 
fein, * fiel Wilma bem Geliebten ins Wort; 
„lo nahe am Ziel, gebe ich das Spiel wirklich 
nicht auf.“ 

„Wer weiß, ob der Schuldfge uns im 
letzten Moment nicht noch entſchlüpft,“ ſeufzte 
der Oberſt; „er iſt aalglatt und ſcheut vor 
Nichts zurück.“ 


ungefähr ¾ Meter Höhe und Breite, gekrönt 
durch ein goldenes Turnerkreuz auf rot und 
weißem Grunde erhalten. 
Unter den zur Grundſteinlegung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals eingeladenen Perſonen 
wird Graf Caprivi nicht aufgezählt. Außer 
dem Namen des Fürſten Bismarck wird über⸗ 
haupt kein anderer ausdrücklich genannt. Man 
darf es wohl als ſelbſtverſtändlich betrachten, 
daß auch der Nachfolger des Fürſten Bismarck 
eingeladen worden iſt und daß er gleich dieſem 
nicht erſcheinen wird. Aber, wie geſagt, in eine 
der im Programm aufgezählten Rubriken geht 
Graf Caprivi nicht hinein. Er gehört nicht zu 
den inaktiven Staats miniſtern, denn er iſt nach 
feiner Entlaſſung in die alleinige Stellung eines 
Generals z. D. zurückgetreten. Es iſt auch 
ſonſt kein Platz für ihn in der Reihe der zum 
Hammerſchlag Auserſehenen erkennbar. Zu den 
Generalen à la suite des alten Kaiſers hat 
er nicht gehört, und von den Rittern des 
Schwarzen Adlerordens heißt es nur, „daß 
die dazu Befohlenen“ die Hammerſchläge thun 
ſollen. 

— Der ehemalige Marineminiſter 
v. Stoſch feiert am 12. Auguſt an ſeinem 
jetzigen Wohnſitze Oeſtrich im Rheingau den 
Tag der Erinnerung daran, daß er vor 60 
Jahren als Offizier in die Armee eingetreten 
iſt. Der „Köln. Ztg.“ zufolge wollen die 
deutſchen Induſtriellen in Anerkennung der Ver⸗ 


dienſte, die ſich der ehemalige Chef der Ad⸗ 


miralität um die Förderung der deutſchen In⸗ 
duſtrie erworben hat, dem Jubilar an dem 
Ehrentage durch eine Abordnung eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe überreichen laſſen. 

— Nach der von dem Königlichen 
ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin aufgeſtellten, 
kürzlich erſchienenen Hauptüberſicht über den 
Geſchäftsbetrieb und die Ergebniſſe der 
preußiſchen Sparkaſſen im Rechnungs⸗ 
jahre 1893 bezw. 1893/94 gab es in Preußen 
in dem Berichts jahre 1471 Sparkaſſen, 26 
mehr als im Jahre 1892 bezw. 1892/3. 
Davon waren 615 ſtändiſche, 170 Landge⸗ 
meinde⸗, 365 Kreis- und Amts, 6 Provinzial⸗ 
und ſtändiſche und 315 Vereins- und Privat⸗ 
Sparkaſſen. Auf jeden Kopf der Bevölkerung 


„Und doch werde ich ihn fangen, mit Hilfe 
von Bernay muß mir der Beweis gelingen, 
daß Doktor Grey und Doktor Winter identiſch 
ſind, und dann kommt es darauf an, zu er⸗ 
mitteln, von wem der Doktor das Gift erhielt. 
Hat Bernau ihm dasſelbe geliefert, dann beſitzt 
er auch den fraglichen Giftſchein mit des 
Doktors Unterſchrift, und daß dieſer Schein in 
meiren Beſitz übergehen muß, bedarf keiner 
Frage. Alle unſere Vorbereitungen ſind ſoweit 
gediehen, daß wir morgen den entſcheidenden 
Schritt wagen und Bernay rufen laſſen können; 
meine Verkleidung läßt nichts zu wünſchen 
übrig und um ganz ſicher zu gehen, ſoll Magda⸗ 
lene, trotzdem ſie wirklich unkenntlich iſt, ihrem 
früheren Bewerber nicht vor Augen kommen. 
Der Fleiſcher von Wellburg, der uns hier 
verſorgt, hat Magdalene mitgeteilt, daß Herr 
Bernay in vielen Fällen Medikamente verab⸗ 
reicht, ohne das Folke e eines Arztes für 
nötig zu halten, er bildet ſich ein mehr zu ver⸗ 
ſtehen, als die Aerzte, und erzählt bei jeder 
Gelegenheit, er habe regelrecht Medizin ſtudirt 
und es nur verſchmäht, das betreffende Examen 
zu machen. Man beherrſcht die Menſchen, in⸗ 
dem man ihre Schwächen benutzt; ich werde 
Krankheiten fingiren und Herrn Bernay Herr 
Doktor nennen, dann habe ich ihn ſchon halb 
gewonnen“, ſchloß Wilma lachend. 

„Nun, ich will nur hoffen, daß Alles gut 
geht“, ſagte Caſtelonu; „was hörſt Du denn 
von Deiner Kuſine?“ 

„O, Agnes kehrt in dieſen Tagen nach Eng⸗ 
land zurück; ſie iſt, wie Du weißt, nur nach 
Paris gereiſt, um den Doktor irre zu führen. 
Meinen Brief an ihn hat ſie in Paris aufge⸗ 
geben, und jetzt harrt ſie nur meines Rufes, 
um ſofort hierher zu reiſen.“ 

„Weißt Du, daß Du eine gute Anlage zur 


Preußens kommen an Spareinlagen 121,11 Mk. 
gegen 115,93 Mk. im Jahre 1892, 112,39 
im Jahre 1891, 109,55 ME, im Jahre 1890 
und 104,85 im Jahre 1889. 

— Seit mehreren Wochen iſt es vollſtändig 
ſtill von der Frage geworden, was aus der 
eee internationalen Münz⸗ 

konferenz werden ſoll. Das letzte, was 

über dieſe Angelegenheit in Erfahrung zu 
bringen geweſen, war nur der äußerliche Um⸗ 
ſtand, daß die verbündeten Regierungen Gut⸗ 
achten eingeliefert hatten, und daß dieſe Gut⸗ 
achten vielfach auseinandergehen. Das Wichtigſte 
aber iſt bis heute unentſchieden geblieben, 
nämlich ob an leitender Stelle ein Entſchluß 
gefaßt worden iſt oder in irgend einer Weiſe 
vorbereitet werden ſoll. Die Wahrſcheinlich⸗ 
keit ſpricht ja dafür, daß die Sache fallen ge⸗ 
laſſen werden wird. Indeſſen wäre es ungewöhn⸗ 
lich, wenn dies in der Form geſchehen ſollte, 
daß von der Anregung einer internationalen 
Münzkonferenz öberhaupt nicht mehr geſprochen 
wird. Man kann wohl beanſpruchen, daß die 
Regierung ſich klar und unzweideutig darüber 
ausläßt, was ſie will und nicht will. 

— Zum Schutze der Bauhand⸗ 
werker hat der Stadtrat zu Chemnitz in 
ſeinem vom Miniſterium des Innern erbetenen 
Gutachten vorgeſchlagen. künftighin die Bau⸗ 


le ung einer Kautionsſt 
“ die Forderungen d 
abhängig zu machen. Von 


Handwerker befriedigt werden; die dann noch 
möglichen Ausfälle bei Ueberſchreiten des Bau⸗ 
anſchlages würden gegen jetzt nur unbedeutend 
ſein. Auch andere Korporationen, Sachver⸗ 
ſtändige ꝛc. haben gleiche, ſich nach dieſer 
Richtung bewegende Gutachten abgegeben. Die 
Einräumung des Vorzugsrechtes für die 
Forderungen der Bauhandwerker wird von 
dem Chemnitzer Vorſchlage verworfen, da dies zur 
empfindlichen Störung des Perſonalkredits 
führen würde. 

— An das Kriegsminiſterium iſt 
eine Petition der Sattler und der in Militär⸗ 
effektenfabriken beſchäftigten Arbeiter am 7... n ß ̃èͤ ange, ĩð Deren en. Ole: nlae 


Verſchwörerin haſt, Wilma?“ neckte Caſtelonu 
die Geliebte. 

„Ja, das glaube ich ſelbſt“, ſagte Wilma 
lächelnd, „aber mußt Du wirklich ſchon wieder 
fort, Viktor?“ 

„Ja, es geht ſtark auf Mitternacht und ich 
möchte gern in Fenley übernachten, falls ſpäter 
da oder dort davon geſprochen werden ſollte, 
daß ein Paſſagier in Sellbrück ausgeſtiegen iſt 
und den Portier nach dem Wege nach Fenley 
gefragt hat, gute Nacht, mein Liebling!“ 

29. Kapitel. 

„Herr Bernay, re dies Briefchen ſoll ich 
abgeben,“ ſagte ein kleiner Junge, indem er 
ein zierlich gefaltetes Billet auf den Zahltiſch 
legte und haſtig davon lief. Markus Bernay 
war gerade mit dem Falten etlicher Pulver⸗ 
hülſen beſchäftigt, und erſt, nachdem er ſeine 
Arbeit beendet hatte, öffnete er das Kuvert, 
welches die Adreſſe trug: 

„Herr Doktor Bernay, Wellburg.“ 

Behaglich ſchmunzend las Bernay die 
wenigen Worte, welche das Kuvert barg: 

„Madame Caſerta, in der Hartley'ſchen 
Villa (ſo hieß das einſame Haus nach dem im 
Auslande lebende Beſitzer) bittet Herrn Doktor 
Bernay um ſeinen baldgefälligen Beſuch, da ſie 
ſich krank fühlt.“ 

Bernay war ſofort entſchloſſen, dem Ruf 
Folge zu leiſten. „Falls die Dame, die offen⸗ 
bar hier fremd iſt, ernſtlich krank ſein ſollte, 
iſt es immer noch Zeit, ihr einen wirklichen 
Arzt zu empfehlen,“ ſagte er zu ſich ſelbſt, 
während er dem Gehilfen Anweiſung gab, wie 
er in feiner Abweſenheit den Laden zu ver 
ſorgen habe; dann machte Bernay ſorgfältig 
Toilette und ſchlug den Weg nach der Villa ein. 

Nach einer Stunde etwa ſtand Bernay vor 
der Weißdornhecke und ſpähte neugierig nach 


erlaubnis an Privatperſonen von der Hinter⸗ 


der Summe könnten 
je nach dem Fortſchreiten des Baues die] welches Feine Perſe 


eingereicht worden, welche 1278 Unterſchriften 
gefunden hat. Sie wünſcht, daß in den Ver⸗ 
trägen, welche zwiſchen dem Kriegsminiſterium 


und Firmen, die ſich um Militärarbeit bewerben, 
abgeſchloſſen werden, folgende Beſtimmung aufs 
genommen werde: 


pflichtet ſich, 


„Der Unternehmer ver⸗ 
die übernommene Arbeit in 
eigenen Werkſtellen anzufertigen; das Weiter⸗ 
geben derſelben an Zwiſchenunternehmer und 
Hausinduſtrielle iſt unterſagt.“ 

— Den Duellunfug geißelte bei der 
Beerdigung des im Duell erſchoſſenen Ziegelei⸗ 
beſitzers Früſon, die am Sonnabend Vormittag 
in Berlin erfolgte, ein junger Diviſionspfarrer 
als ein frevelhaftes Unterfangen, das der 
Moral, dem Recht und der Gerechtigkeit ins 
Geſicht ſchlage. Er tadelte die Pflichtvergeſſen⸗ 
heit des Toten, der nicht ſeine Ehre darin 
ſuchte, ſeiner Gattin einer treuer Gatte, ſeinen 
Kindern ein ſorgender Vater zu ſein, ſondern 
der ſein Leben in ſchwächlicher Unterwerfung 
unter einen Brauch, den er als Gatte und 
Vater doppelt hätte verabſcheuen müſſen, um 
7015 falſchen Ehrbegriffs willen aufs Spiel 
etzte 

— Daß eine Duell forderung ab ge⸗ 
lehnt wird, gehört leider immer noch zu den 
ſelteneren Vorkommniſſen. Neuerdings hat ein 
1 za i c e eine 


f, t fühl 

Der Geforderte hat jedoch den enen 
mit der Motivirung abgelehnt, daß er Familien⸗ 
vater ſei. Der ihm dieſerhalb gemachte Vor⸗ 
wurf der Feigheit wurde von Schillert mit 
der Bemerkung abgewieſen, daß er ſchon, kaum 
19 Jahre alt, als Freiwilliger den Feldzug von 
1870/71 mitgemacht habe. 

— Ein internationaler Eiſen⸗ 
bahnarbeiterkongreß wird vom 29. 
Auguſt bis 1. September in Mailand tagen. 
Er wird von Frankreich, Italien, Oeſterreich 
und der Schweiz beſchickt ſein; Deutſchland 
wird auf dieſem Kongreß wie auf ſeinen Vor⸗ 
gängern nicht vertreten ſein. Die ſozial⸗ 


dem Hauſe hinüber. Auf dem ſonnenba⸗ 
ſchienenen Raſenplatz vor der Villa ſah er eine 
ſchlanke Frauengeſtalt langſam auf⸗ und ab⸗ 
ſchreiten; die Dame trug einen pelzbeſetzten 
langen Sammetmantel und ein weißes Pelz⸗ 
mützchen, welches kokett auf dem kurzen, lockigen, 
glänzenden ſchwarzen Haar ſaß. Jetzt ſchien 
die Dame den Schritt des Droguiſten gehört 
zu haben, denn ſie blickte auf und ſchrit dann 
langſam der Pforte zu. Den Schlüſſel im 
Schloß umdrehend fragte ſie in fließendem 
Engliſch, aber mit hörbar fremdländiſchem 
Accent: 

„Sind Sie Herr Doktor Bernay?“ Und 
pi Markus ſich verbeugte, fuhr fie verbindlich 
ort: 

„Man hat mir Ihre Geſchicklichkeit gerühmt, 
bitte treten Sie näher.“ 

Wilma hatte die Züge des vor ihr Stehenden 
ſcharf beobachtet und erleichtert aufgeathmet, 
als ſie an Bernays Geſichtsausdruck ſah, daß 
er ſie nicht erkannte. Wirklich veränderte auch 
die glänzend ſchwarze Perrücke das Geſicht 
völlig; der bräunliche Teint zeigte um die 
kirſchroten Lippen einen ſchwärzlichen Anflug, 
wie man denſelben bei Südländerinnen häufig 
findet, ſo daß man leicht zu dem Glauben ver⸗ 
anlaßt wurde, daß Madame Caſerta eine 
Spanierin oder Portugieſin ſei. Im Spital 
in Afrika hatte er Schweſter Wilma nur in 
ihrer Ordenstracht geſehen, und die andere 
Kleidung trug dazu bei, die durch die Perrücke 
und verſchiedene kosmetiſche Mittel hervorge⸗ 
brachte Veränderung zu verſtärken. Daß die 
Dame berückend ſchön ſei, hatte Bernay auf 
den erſten Blick geſehen, und während ſie an 
ſeiner Seite langſam dem Hauſe zuſchritt, 
ſchaute er ſie mit offener Bewunderung an. 

(Fortſetzung folgt.) 


demokratiſchen Eiſenbahnarbeiterorganiſationen 
haben in Frankreich, in Italien und in der 
Schweiz große Fortſchritte gemacht. In 
Mailand dürften ſich die Verhandlungen haupt⸗ 
ſächlich um die Verkürzung der Arbeitszeit 
(Achtſtundentag) und um Herbeiführung der 
vollſtändigen Sonntagsruhe drehen; auch eine 
Lohnerhöhung fol ins Auge gefaßt fein. 

— Der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
tag, der am 6. Oktober in Breslau zuſammen⸗ 
tritt, wird ſich vorausſichtlich auch mit der 
Frauenfrage zu beſchäftigen haben. Mehrere 
„Genoſſinnen“ wollen nämlich den Antrag ein⸗ 
bringen: 

Der ſozialdemokratiſche Parteitag zu Breslau be⸗ 
auftragt die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion, bei 
den bevorſtehenden Beratungen über den Entwurf 
eines neuen bürgerlichen Geſetzbuchs mit aller Energie 
die Initiative zu ergreifen für die Beſeitigung aller 
geſetzlichen Beſtimmungen, welche die Frau dem Manne 
gegenüber benachteiligen, ferner bei den bevorſtehenden 
Beratungen über den Entwurf eines neuen bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs mit aller Energie einzutreten für die 
Rechte der unverheirateten Frauen als Mütter ſowie 
für die Rechte ihrer Kinder. 

— Nunmehr iſt auch gegen den Bruder 
Rektor Overbeck aus Mariaberg die 
Unterſuchung eingeleitet worden. Gegenwärtig 
ſchweben der „Fkft. Ztg.“ zufolge Unter 
ſuchungen darüber, ob Mißhandlungen von 
Kranken in Mariaberg unter Vorwiſſen oder 
im Einverſtändniſſe mit Overbeck vorgekommen 
find, Die Staatsanwaltſchaft ſcheint anzu 
nehmen, daß von Allem und Jedem, was in 
Mariaberg vorgekommen iſt, dem Bruder 
Rektor Mitteilung gemacht worden iſt; dieſe 
Annahme hat ſich aber bei den bisherigen Er⸗ 
mittelungen über Mißhandlung von Kranken in 
Mariaberg als nicht ſtichhaltig erwieſen. 

— 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungaru. 

Der Nationalitätenkongreß in Peſt hat die 
Genehmigung der ungariſchen Regierung er⸗ 
halten. Die jeitens des Miniſters des Innern 
erteilte Genehmigung der Abhaltung des 
Nationalitäten⸗Kongreſſes iſt aber an die Be⸗ 
dingung geknüpft, daß die Veranſtalter des Kon⸗ 
greſſes für die Nichtbeſprechung verfaſſungs⸗ und 
geſetzwidriger Angelegenheiten auf demſelben, 
ſowie für Aufrechterhaltung der Ordnung haften. 
Die Polizei ift angewieſen, für Polizeiorgane. 
welche die betreffenden Sprachen verſtehen, und 
für Dolmetſcher und Stenographen zu ſorgen. 
— 


Heldengräber. 
Wanderungen auf deutſchen Schlachtfeldern. 
BVon Albert Schmidt. 

F KUlunber. Nachdruck verboten.) 
2. Spichernberg. 

Zwei Tage vorher ſah es beim franzöſiſchen 
Heere ganz anders aus. Am Abend des 
2. Auguſt 1870 verkündete der Telegraph in 
Paris den Sieg und die Eroberung von Saar⸗ 
brücken. Des Jubels war kein Ende. Die 
Stadt illuminirte, Hoch und niedrig fiel ſich 
auf den Boulevards um den Hals, man raſte 
vor Entzücken und feierte wahre Orgien des 
Enthuſiasmus; man hielt den Krieg für bes 
endet, noch ehe er begonnen — à Berlin! 
à Berlin! fanatiſcher und fiegesficherer als je 
erklang der Ruf — à Berlin! 

Ueber das nahe Stieringen — Forbach. 
den letzten franzöſiſchen Grenzort, hatte eine 
franzöſiſche Divifion unter General Froſſard 
deutjches Land betreten und war vor das faſt 
auf der damaligen Grenze liegende Saarbrücken 
— St. Johann gezogen. 

Auf dem kleinen Exerzierplatz lagerte ſie 
vom 2. bis zum 3. Auguſt; dieſes etwas höher 
gelegene Plateau war ſehr günſtig für einen 
franzöſiſchen Angriff, denn zu Füßen deſſelben 
ziehen ſich in einer von der Saar gebildeten 
Thalmulde die völlig offenen, nur von wenigen 
Compagnien und Schwadronen damals beſetzten 
Schweſterſtädte Saarbrücken und St. Johann 
hin, und es war ſchon eine Heldenthat, Bomben 
und Granaten in die wehrloſen Straßen hinab 
zu werfen. Das hat man denn auch weidlich 
gethan, der Bahnhof hatte am 2. Auguſt 1870 
wacker gebrannt; und die erſte Granate hatte 
Lulu auf Saarbrücken geworfen: zum ewigen 
Angedenken an die Heldenthat des unglücklichen 
kaiſerlichen Prinzen fteht ein ungefähr meterhoher, 
ſäulenartiger Stein, welchem hinterwärts eine 
Tafel mit der Inſchrift „Lulu's erſtes Debüt 
2. Auguſt 1870“ eingefügt iſt. Deutſche 
Patrioten und Spaßmacher haben ihn geſtiftet 
zur Erinnerung an den erſten Schuß, mit 
welchem der große Krieg begann, und an die 
ruhmloſe völkerrechtswidrige Beſchießung einer 
offenen Stadt. Ein unbedeutendes Gefecht 
hatte ſich unter dieſem Granatfeuer in den 
Gärten von Saarbrücken entwickelt; dort ruhen 
auch die erſten deutſchen Opfer des Krieges: 
es ſind — drei, glücklicherweiſe nur drei 
Soldaten vom Hohenzollernſchen Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 40. 

Deſſelben Weges längs der Metzer⸗Maaß 
zog ich, den am 6. Auguſt 1870 ein Theil 
des preußiſchen Bataillons genommen, als es 
galt, in Lothringen einzurücken. Am kleinen 
Exerzierplatz gehts vorüber, die Chauſſee ſteigt 


5 . 


Italien. 


Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Mailand: 


Infolge der Kriſis in der Schwefelinduſtrie be⸗ 
ſchloß die Firma Frezza in Ceſena, ihre Minen 
zu ſchließen. Tauſende ſind brotlos; Unruhen 
werden befürchtet. 

Spanien. 

Madrider Blättern zufolge wäre die engliſch⸗ 
ſpaniſche Flottendemonſtration in Tanger durch 
die Frage über die Errichtung von Konſulaten 
in Fez veranlaßt. England und Spanien be⸗ 
fänden ſich hierbei in ungünſtiger Lage im 
Vergleich zu Frankreich, welches das Recht er⸗ 
langt hätte, in Fez einen Konſul zu beſtellen. 

Der ſpaniſche Geſandte in Japan hat die 
Meldung nach Madrid gelangen laſſen, daß das 
Protokoll unterzeichnet ſei, in welchem der durch 
den Baſchi ⸗ Kanal gehende Breitengrad als 
Grenze zwiſchen Japan und den ſpaniſchen 
Beſitzungen feſtgeſetzt wird. 

Türkei. 

Aus Kreta werden abermals blutige Exzeſſe 
gemeldet. Im Dorfe Waſo raubten zwei 
Türken ein junges Mädchen und entführten es 
in das türkiſche Dorf Aludſche. Die Bewohner 
von Waſo, zumeiſt Chriſten, griffen zu den 
Waffen und ſtürmten das türkiſche Dorf, wo 
ein ſchreckliches Gemetzel ftattfand. Chriſten 
wie Türken hatten zahlreiche Tote und Ver⸗ 
wundete. Die Polizei erwies ſich zu ſchwach, 
um die Ordnung herzuſtellen. Nur als die 
türkiſchen Truppen einſchritten, konnte das Dorf 
befreit werden. Die Nachricht von dem Vor⸗ 
falle verbreitete ſich auf der ganzen Inſel und 
werden allſeits neue Zuſammenſlöße befürchtet. 

Aſien. 

Die in Shanghai anſäſſigen Amerikaner 
haben in einem Schreiben beim Präſidenten 
Cleveland dagegen proteſtirt, daß der britiſche 
Konſul die Vereinigten Staaten bei der Unter⸗ 
ſuchung der chineſiſchen Greuel vertreten ſoll. 
Die Amerikaner empfehlen die Beſtallung 
amerikaniſcher Delegirten und die Ausſchließung 
der beteiligten chineſiſchen Behörden; auch 
wünſchen fie, daß die Unterſuchungskommiſſion 
von einem Geſchwader begleitet wird. 

Afrika. 

Einem Gerücht aus Uganda zufolge haben 

die Belgier den Kaufmann Stokes in Lindi im 
Kongoſtaat gehängt. Er hatte Pulver und 
Gewehre an den Eingebornenhäuptling in 
Kibonge, der gegen die Belgier Krieg führt, 
verkauft. 
— 
an; rechts ſteht ein einladendes Gaſthaus, 
Bellevue heißt es — eine „ſchöne Ausficht“ 
freilich, denn jenſeits des großen hier be⸗ 
ginnenden und längs der Chauſſee ſich er- 
ſtreckenden Exerzierplatzes, nur etwa zwanzig 
Minuten entfernt, erhebt ſich aus der Ebene 
der ſchön bewachſene Höhenzug des Spichern⸗ 
berges, und hier bei Bellevue waren die erſten 
franzöſiſchen Kugeln von dort herab zwiſchen 
die wie zur Parade heraneilenden Preußen 
gefahren. 

Von hier hatte ich einen weiten Ausblick 
über die franzöſiſche Stellung vom 6. Auguſt 
1870. General Froſſard hatte ſie mit dem⸗ 
ſelben Geſchick, wie Douay bei Weißenburg, 
ausgewählt, eine Vertheidigungsſtellung aller: 
ſtärkſter Art, die längs der Saarbrücker⸗Metzer 
Chauſſee den Eintritt in Lothringen beherrſchte. 
— In der Nacht vom 5. zum 6. Auguſt hatte 
Froſſard den ſchon auf franzöſiſchem Gebiet 
belegenen Berg beſetzt, nachdem er die Hälfte 
ſeiner Diviſion auf St. Avold zurückdirigirt. 
Der deutſche Sieg von Weißenburg war be⸗ 
kannt geworden, in Saarbrücken, das unge⸗ 
rechter Weiſe im Verdacht franzöſiſcher Sym⸗ 
pathien geſtanden, athmete man auf, laute 
Freude erſcholl trotz der bedrohlichen Nähe 
franzöſiſcher Kanonen, deren Wirkſamkeit man 
ſchon geſpürt, und Froſſard hielt ſich auf 
deutſchem Boden nicht mehr für ſicher. Sein 
Rückzug aus dem „eroberten“ Landestheil war 
ein fo ſchneller, fluchtartiger geweſen, daß man 
nachher auf dem kleinen Exerzierplatz franzöſiſche 
Torniſter, Helme und Waffen, auch Proviant 
in Maſſe gefunden. 52 

Aus der Ebene, die jetzt den großen Exer⸗ 
zierplatz bildet, ſchießt ſteil der Rücken des 
Spichernberges empor, um auf ſeiner Höhe ein 
langgezogenes Plateau zu entfalten. Den 
Berg, auf welchem Baumwerk und Geſtrüpp 
dem Soldaten noch ſpezielle Deckung gewährte, 
hatte Froſſard etagenweiſe auf den bewaldeten 
Abhängen mit Batterien geſpickt, die nun ſammt 
den verſteckten mit weittragenden Gewehren be⸗ 
waffneten Soldaten Verderben über die Ebene 
ausſpieen, über welche, ungedeckt und jedes 
Schutzes entbehrend, die Preußen an die zwanzig 
Minuten lang gegen den unfichtbaren, aber 
deſto fürchterlicheren Feind marſchiren mußten, 
wenn ſie den frevelhaften Verſuch machen 
ſollten, die auf dem Spichernberg ſchnell gebaute 
uneinnehmbare Feſtung anzugreifen. 

Und fie machten den Verſuch, die Teufels: 
kerle. Der alte Haudegen Steinmetz wollte es 
ſo, obgleich, wie man ſagt, die oberſte Heeres⸗ 
leitung an dere Abſicht hatte. Von allen Seiten 
ſtürmten ſie heran; längs der Chauſſee zogen 
ſie auf das große Paradefeld des Todes, 
weiter links rückten ſie durch die Gärten von 


geſtiftet. 


Amerika. 

Von den für Kuba beſtimmten Truppen: 
nachſchüben ſoll ſich der erſte am 14. Auguſt 
in Barcelona einſchiffen, die weiteren ſollen 
dann fortgeſetzt bis zum 31. d. M., und zwar 
teils von dem genannten Hafen, teils von 
Cadix, Valenzia, Santander und Corunna aus 
nach der großen Antille befördert werden. Die 
letzte Truppenabteilung wird vielleicht erſt am 
5. September dahin abgehen. Die geſamte be⸗ 
waffnete Macht auf Kuba wird ſich nach dem 
Eintreffen der Verſtärkungen ungefähr auf 
76 000 Mann beziffern, von welchem Kontingent 
59 000 Mann auf die Infanterie, 3870 auf 
die Kavallerie, 1860 auf die Artillerie. 1420 
auf die Genictruppe und 2700 auf die Marine: 
Infanterie (überall ohne Hinzuzählung der 
Offiziere) entfallen werden. 

—— —2—— — 


Provinzielles. 

i Ottlotſchin, 10. Auguſt. Der Sack Betten, 
welcher am 6. d. M. bei dem hieſigen Einwohner 
Zakrzewski mit Beſchlag belegt wurde, gehört, wie 
ſich herausgeſtellt hat, dem Befiger Herrn Ewert in 
Ober⸗Neſſau. Letzterer hat die Beiten bereits abgeholt. 
Da dem Herrn E. außerdem noch mehr Betten fehlten, 
ſo wurde durch den hieſigen Ortsvorſteher Herrn 


Dolatowski bei Zakrzewski Hausſuchung gehalten. 


Herr Dolatowski fand noch ein Oberbett, ein Kopf⸗ 
kiſſen und ein Laken. Sämtliche Gegenſtände gehörten 
ebenfalls dem Herrn Ewert. Zakrzewski behauptete, 
die ſämtlichen genannten Betten von den zwei Spitz ⸗ 
buben, von denen bereits in Nr. 184 dieſer Zeitung 
berichtet, für vier Mark gekauft zu haben. 

d Culmer . 10. Auguſt. Nach 
vierwöchentlichem vergeblichen Mühen gelang es Herrn 
Schumacher⸗Podwitz ſeinen wertvollen 2 welchen 
ein zugewanderter Müllergeſelle mitlockte, wieder zu 
erhalten. Der Dieb hatte den Pudel in Schwetz einem 
Gaſtwirte verkauft, welcher den Hund durch einen 
Barbier ſcheeren ließ. Als der Barbier von der aus. 
geſetzten Finderbelohnung las, erftattete er ſofort Herrn 
Sch. Bericht. Der Dieb wird polizeilich geſucht. — 
Sicherem Vernehmen nach wird die Weichſelinſel 
zwiſchen Culm und Graudenz, Schöneicher Herren⸗ 
kämpe genannt, noch in dieſem Jahre abgeholzt werden. 
Dieſelbe enthält ungefähr 40 Morgen 70—90jährigen 
Eichenbeſtand. Mit einem Schlage wäre dann auch 
die für die Umwohner herrſchende Krähenplage, welche 
alljährlich ſchlimmer wurde, aus der Welt gefchafft. 

d Culmer Pe 11. Auguſt. Die 
zehnjährige Nichte des Beſitzers T. in D. fühlte ſeit 
längerer Zeit Schmerzen in der Nähe der Handwurzel 
des linken Armes. Bei Anweſenheit des Kreisphyſikus 
Dr. Carl⸗Culm in N. wurde geſtern demſelben auch 
das leidende Mädchen vorgeſtellt. Da Herr Dr. C. 
gerade mit den nötigen Inſtrumenten verſehen war, 
wurde der Arm operirt und es wurde eine verroſtete 
Nähnadel, die mit Hilfe einer Zange erfaßt werden 
mußte, zu Tage gefördert. 


Saarbrücken, und rechts brachen ſie hervor aus 
dem franzöſiſchen Wald von Stieringen⸗Forbach 
jenſeits der Goldenen Bremm, des damals viel 
genannten Wirthshauſes. i a 

Vom Morgen an hatte der eherne Schritt 
der Bataillone, das Raſſeln der Kanonen in 
den Straßen von Saarbrücken gedröhnt. 
Meilenweit waren die Preußen ſchon marſchirt, 
erſt nach und nach kamen ſie auf dem Schlacht⸗ 
felde an, nirgends hatten ſie Raſt halten 
können, in ſtürmiſcher Eile ging es durch die 
Stadt hindurch. Da ſtellten ſich die Bürger 
in den Straßen auf, reichten den Durchreiſenden 
Speiſe und Trank zu und drückten ihnen die 
Hand, was im Verlauf des ſchweren Tages 
ihnen vielleicht noch nützlich ſein konnte. Fried⸗ 
liche Bürger zogen mit hinaus ins Feld. 
Draußen bei Bellevue hat manch Einer gute 
Dienſte geleiſtet. Das waren die Leute, die 
man franzöſiſcher Freundſchaft verdächtigt hatte. 

Dort liegt im Grunde das Ehrenthal, eine 
weihevolle Anlage, welche die Stadt Saarbrücken 
Dunkle Fichten umgeben einen 
ſchattigen Platz, gewundene Gänge führen hin⸗ 
durch, blühende Roſen erfüllen die Luft mit 
balſamiſchen Düften, Tannen, Coniferen und 
Trauerbuchen bezeichnen ſtimmungs voll den 
Charakter des friedlichen Raumes. Gleich hinter 
den erſten Fichten ragt das Denkmal des 5. 
Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 55 für 
ſeine gefallenen Kameraden empor. Weiterhin 
ſteht auf einem Sockel von Granit in voller 
Wehr eine Germania, in der erhobenen Rechten 
hält fie den Siegeskranz von Eichenlaub über 
den Toten, die zu ihren Füßen ſchlummern. 

Stufen führen hinab zu einem umgitterten 
Friedhof. Ein Invalide des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 40, der am Spichernberg ein 
Auge verloren hat, öffnet ihn mir. Trauer⸗ 
weiden faſſen ihn ringsum ein, und über den 
Gräbern erheben ſich ſchöne Bäume, Epheu 
ſchlingt ſich überall herum, himmliſcher Friede 
lagert über dem Ganzen. 

Einſtweilen ließ ich den eiſengepanzerten 
Berg links liegen und ſtattete der Goldenen 
Bremm einen Beſuch ab. Hier liegt die alte 
franzöſiſche Grenze dieſſeits des Berges quer 
über die Chauſſee. 

Das alte Gaſthaus ſah noch freundlich und 
einladend mit ſeinen grünen Holzjalouſien aus, 
aber in den Mauern waren noch die Spuren 
einſchlagender Kugeln in Fülle ſichtbar und 
lieferten den Beweis, daß man vom Spichern⸗ 
berg herab ein fürchterliches Feuer eröffnet 
hatte, als die Preußen aus dem Walde von 
Forbach hervorbrachen und an der Bremm vor- 
bei den Berg zu ſtürmen ſuchten. 

Dann begann ich den Spichernberg zu er⸗ 
klettern, und zwar vorbei an den Gräbern von 


nach!“ 
täubender Lärm — hurrah! 
Höhe find die Preußen, der General voran — 
da ſtürzt er zuſammen, von fünf Kugeln durch⸗ 


Argenau, 9. Auguſt. Die Zahl der Opfer bei 
dem Brandunglück in Kreutzkrug beläuft fich nunmehr 
auf acht. Es ſind bei dem Feuer verbrannt oder in 
Folge der erlittenen Brandwunden nachträglich ge⸗ 
ſtorben: fünf Frauen, zwei Kinder und ein Mann. 
Geſtern und heute fand die Beerdigung der Leichen 
ſtatt. Die Beteiligung der Bevölkerung an den 
Leichenbegängniſſen war außerordentlich groß. 

Marienburg, 8. Auguſt. Einen üblen Ausgang 
hatte geſtern Abend eine Pfandgeſchichte. Ein Bäcker⸗ 
geſelle kam zum Pfandleiher Roſenthal um — einen 
geladenen Revolver zu verſetzen. Daſelbſt mit dem 
Mordwerkzeug ſpielend, ging das Ding los und 
wurde die Schaufenſterſcheibe zerſchoſſen. Die Strafe 
folgte aber auf dem Fuße, indem ſich der Geſelle 
ebenfalls ſchwer verletzte. Die Waffen⸗ und Pfand⸗ 
geſchichte dürfte jedenfalls noch weitere Folgen nach 
ſich ziehen. 

r. Neumark, 11. Auguſt. Heute feierte die hieſige 
Freiwillige Feuerwehr ihr zehnfähriges Stiftungsfeſt, 
bei welchem den Herren Noafeld, Groß. Stadie und 
Jonatz Plockt die Abzeichen und Diplome für zehn 
jährige Dienſtzeit von dem Hauptmann der Wehr, 
Herrn Brauereibeſitzer Robert Schulz namens des 
Weſtpr. Feuerwehrverbandes unter einer Anſprache 
überreicht wurden. Als Gäſte waren die Wehren von 
Biſchofswerder, Dt. Eylau, Lautenburg, Löbau und 
Roſenberg anweſend. 

Freyſtadt, 8. Auguſt. Zum Bürgermeiſter hieſiger 
Stadt wurde heute Herr Bureau Aſſiſtent Twiſtel 
aus Hamburg mit zehn von elf Stimmen und an 
Stelle des ausſcheidenden Herrn Kaufmann Nickel zum 
Ratmann Herr Dr. Heinrich gewählt. 

Flatow, 9. Auguſt. 
Schultz von hier auf dem Gute M. bei Tarnowke er⸗ 
ſchien, um eine Forderung gegen den Beſitzer zwangs 
weiſe beizutreiben, wurde dem Beamten von dem Be⸗ 
ſitzer und deſſen achtzehnjährigen Sohne nachdrücklicher 
Widerſtand geleiſtet. Als der Gerichtsvollzieher in der 
Wohnung des Beſitzers dieſem mitteilte, daß er die 
auf dem Felde ſtehenden Roggenſtaken pfänden werde, 
ſtellte der Beſitzer und ſein Sohn mit einem großen 
Hunde ſich dem Beamten drohend gegenüber, über⸗ 
ſchütteten ihn mit einer Flut von Beleidigungen und 
Drohungen und bedeuteten ihm, er ſolle ſich nicht auf 
das Feld wagen, da er ſonſt nicht mit heiler Haut 
davon kommen würde. Als Schultz trotzdem auf das 
Feld fuhr, um die Pfändung vorzunehmen, befahl der 
Beſitzer ſeinem Sohne ſechs handfeſte Leute zu be⸗ 
waffnen und mit deren Hilfe die Pfändung zu ver⸗ 
hindern. Auch rief er durch das Fenſter den Leuten 


zu: „Schießt den Hund, ſchlagt den Kerl tot!“ Bei 


dem Roggenſtaken angekommen, verſuchte der Gerichts⸗ 
vollzieher die Pfändungszeichen anzubringen, was ihm 
jedoch nicht gelang. Er fuhr deshalb nach Flatow 


zurück, um Hilfe zu holen. Als er Nachmittag nun 


mit dem Stadtwachtmeiſter R. zurückkehrte, wurde er 
wiederum durch mit Heugabeln bewaffnete Leute und 
durch den Sohn des Beſitzers, welcher die Leute auf⸗ 


forderte, den Gerichtsvollzieher niederzuſtechen, an der 
Pfändung verhindert. Er ſelbſt griff dem Pferde des 
Gerichts vollziehers in die Zügel und ſtieß Schimpf⸗ 


worte gegen dieſen aus. Trotz alledem brachte Sch. 


mit Hilfe des Stadtwachtmeiſters Rembikowski es zu 


Stande, die Pfändungszeichen anzubringen. Sobald 
er ſie jedoch angebracht hatte, wurden dieſe von dem 


vier preußiſchen Offizieren, auf dem Wege, von 


welchem aus die Preußen, über das freie Feld 


marſchirend, den Berg im Zentrum der fran⸗ 


zöſiſchen Stellung zu erſtürmen verſuchten. 


Hier hatte der Tod eine überreiche Ernte 


eingeheimſt. Drei Mal hatten die Angreifer 
zurückweichen müſſen, es ſchien unmöglich, die 
furchtbare Höhe lebend zu erreichen, übereinander⸗ 
gethürmt lagen Tote und Verwundete am Fuße 
des Berges und an den Abhängen. 


Da ſchwang 
General von Francois ſein Schwert. „Mir 
Ein donnerndes Hurrah — ein be⸗ 
Schon auf halber 


bohrt; aber der vierte Angriff iſt gelungen, die 


Preußen ſind oben, von der Höhe herab flattern 
ihre zerfetzten Fahnen; rechter Hand erſchallen 


bekannte Signale, die 74er haben den linken 
franzöſiſchen Flügel geworfen, und auf der 
anderen Seite ſendet eine preußiſche Kanone 
ihre erſte Kugel zwiſchen die verwirrten 
Franzoſen: Leutnant Hildebrandt hat von den 
Gärten von Saarbrücken aus das erſte Geſchütz 
in die rechte Flanke der franzöſiſchen Stellung 
dirigirt — Gott weiß, wie er es den Berg 
hinaufgebracht hat, neben ſeinem Geſchütz traf 
ihn die Todeskugel. 

Keuchend, ſchweißtriefend ſtieg ich den Berg 
hinauf, und endlich war ich oben, atemlos, dem 
Verſchmachten nahe, mir ſchauderte vor dem 
Wege, den ich zurückgelegt, den die Preußen, 


Als der Gerichtsvollzieher 


überſchüttet von Kugeln, ſiegend genommen 


hatten. Aber die Kreuze, die überall aus dem 
Grün herausſchauen, bezeugens auch, wieviel 
Blut hier gefloſſen. Unzählich ſind die Maſſen⸗ 
gräber, die Freund und Feind brüderlich 
vereinen. 

Tieferſchüttert, aber auch hoch erhoben ver⸗ 
ließ ich den Spichernberg, indem ich durch die 
Schlucht hinab ſtieg, in welcher Leutnant Hilde⸗ 
brandt die erſte Kanone hinaufgebracht, und 
wanderte durch die Gärten, die den erſten 
Kampf vom 2. Auguſt geſehen, in die Stadt 
zurück, um noch auf dem Rathbauſe das Zimmer 
zu betrachten, welches König Wilhelm nach dem 
Kriege in dankbarer Anerkennung deſſen, was 
die Städte Saarbrücken⸗St. Johann im großen 
Krieg geleiſtet, geſtiftet und mit Wandgemälden 
Anton v. Werner's und mit gemalten Fenftern 
geſchmückt hat, um ſo die Heldenthaten vom 
Spichernberg und die Werke der Liebe der 
Männer und Frauen von Saarbrücken ⸗St. 
Johann den kommenden Geſchlechtern zu über: 
liefern — den Toten zum ehrenden Angedenken, 
den Lebenden zum leuchtenden Vorbild, wenn 
die Stunde der Gefahr wieder kommen ſollte. 
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Sohne des Beſitzers heruntergeriſſen und fortgeworfen. 
Der Staatsanwaltſchaft iſt die Sache bereits angezeigt 


Der Bau einer Weichſel. 
uferbahn in Graudenz mit Verbindung nach dem 
Graudenzer Bahnhof wurde in einer am Freitag hier 
abgehaltenen Verſammlung von Vertretern der hieſigen 
Handelskommiſſion, der Kaufmannſchaft und einiger 
der weſtpreußiſchen am Zuſtandekommen des Unter— 
nehmens intereſſierten Zuckerfabriken (Schönfee, Melno, 
Es wurbe ſchließlich ein 
Uferbahnkomitee gewählt, zu dem außer den Mit— 
in Graudenz die 
Herren Braſack⸗Melno, Schmitz⸗Schönſee und Berendes⸗ 
Es wurde ferner beſchloſſen, Ben 

e 
den Kreisansſchuß und die 
ſonſt intereffiten Städte um Förderung des geplanten 
Herr Roſanowski-Graudenz, 
der Vorſitzende des Komitees, das übrigens das Recht 
der Zuwahl hat, erklärte ſich bereit, allen Denjenigen, 
die ſich für den Bau intereſſiren und ſich in dieſer 
Angelegenheit an ihn wenden würden, nähere Auskunft 


worden. 
Graudenz, 0. Auguft. 


Culmſee) eingehend erörtert. 
gliedern der Handelskommiſſion 
Culmſee gehören. 


Herrn Oberpräſidenten, 
Eiſenbahnverwaltung, 


die Stadt Graudenz, 


Uferbahnbaues zu bitten. 


zu erteilen. 


Kreis Friedland, 9. Auguſt. Ein bedauerliches 
Unglück trug ſich geſtern Abend auf der Feldmark des 
Die Arbeiterfrau Sch. 


Beſitzers L. in Gr. W. zu. 1 
aus F. war beim Einfahren des Hafers mit dem 
Aufladen der Garben auf den Erntewagen beſchäftigt. 


Als der Wagen weiterfuhr und eine Waſſerfurche 
paſſirte, in deren Nähe ſich ein mit Waſſer gefüllter 


Graben befand, verlor die Frau, welche oben ſaß, den 


Halt und ſtürzte von oben herab in den Waſſergraben, 
Man verſuchte zwar 


ihr nach eine Menge Garben. 
ſofort die Frau aus ihrer Lage zu befreien. Als man 


aber die Garben entfernt hatte, fand man, daß die 


Frau bereits ertrunken oder erſtickt war. 
Wongrowitz, 9. Auguſt. Vor kurzem hat Herr 
Oberlehrer Dr. Lengowski wiederum Ausgrabungen 
in Stempuchowo an verſchiedenen Stellen des aus. 
gedehnten Gräberfeldes vorgenommen. Wie hierbei 
feſtgeſtellt wurde, befinden ſich am weſtlichen Ende 
Steinkiſtengräber, von denen eins mit 4 Aſchenurnen 
und einigen anderen Gefäßen aufgedeckt wurde. 
Schmuckſachen fanden ſich darin nicht vor, nur eine 
geſchmolzene Maſſe, wahrſcheinlich von Glas her- 


rührend. Die Gräber des öſtlichen Endes find Flach ⸗ 


4 


gräber, und die Urnen aus denſelben zeigen größere 
Kunſtfertigkeit. Hier befanden ſich in zwei Gräbern, 
welche aufgedeckt wurden, 9 Aſchenurnen und eine an⸗ 
ſehnliche Anzahl ſonſtiger irdener Gefäße. In einer 
Urne befand ſich eine Nadel aus Bronze von derſelben 
Form, wie ſie früher hier entdeckt wurden. Der 
Gräberbeſtand dürfte an der Stelle noch nicht erſchöpft 
ſein. 

Aus dem Samlande, 8. Auguſt. Es wird von 
hier folgendes Pröbchen von „oſtpreußiſchem Humor“ 
berichtet: In einem Städtchen des Samlandes arran- 
girte das dortige Frauenkränzchen am verfloſſenen 
Sonntage in einem Kremſer eine Vergnügungsfahrt 
nach C.; die Herrenwelt war von dieſem Vergnügen 
ſtreng ausgeſchloſſen. Allenthalben auf der Chauſſee, 
wo ſich das Gefährt zeigte, gab es nun lachende Ge⸗ 
ſichter und fröhlichen Zuruf, bei der Einfahrt in C. 
ſteigerte ſich ſogar der Jubel der Einwohner zu 
frenetiſcher Begeiſterung. Die Frauen nahmen dieſe 
Ovationen freudig entgegen, bis auf dem Marktplatz 
in C., wo der Omnibus ſeine zarte Fracht entlud, 
die Situation ſich aufklärte. Eine der Damen er⸗ 
blickte nämlich an dem Wagen ein Plakat, welches 
mit rieſengroßen Lettern die boshaften Worte enthielt: 
„Ein Fuder alter Schachteln aus K.“ 3 
Von der Grenze, 9. Auguſt. In Pabianice 
brach während des Jahrmarktes in einer Scheuer 

euer aus, daß trotz ſofortiger Hülfe 21 große 

cheuern in Aſche legte. Der Schaden beträgt über 
100 000 Mark, weil die ganze Ernte mit verbrannte. 
Nur der herrſchenden Windſtille iſt es zu verdanken, 
daß nicht der größte Teil der Stadt verloren ging. 
— Ein großer Teil des Grenzgebietes iſt von einem 
furchtbaren Unwetter heimgeſucht worden. Drei Kreiſe 
des Gouvernements Lublin und ein großer Teil des 
Gouvernements Pfkow find von Orkanen und Hagel- 
wetter ſo geſchädigt. daß die ganze Ernte verloren iſt. 
Die betroffenen Dörfer gleichen einem Trümmerhaufen. 
Die meiſten Dächer wurden abgedeckt und Gebäude. 
die nicht ganz feſt ſtanden, riß der Sturm vollſtändig 
auseinander. Selbſt ſtarke Bäume wurden entwurzelt 
und weite Strecken entführt. Da die Bauern auch 
im vorigen Jahre ihre Ernte durch Hagel verloren, 
ſind ſie vollſtändig veramrt. Es fehlt am Notwendigſten, 
ſo daß ſtaatliche Hülfe gebracht werden muß, um 
wenigſtens die Leute zu ernähren. 


————— EEE 
Lokales. 
Thorn, 12. Auguſt. 

— l[Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Der Königl. Förſter Dahlke in 
Karſchau iſt zum ſtellvertretenden Amts vorſteher 
des Amtsbezirks Ottlotſchin von dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Weſtpreußen auf 
einen weiteren Zeitraum von ſechs Jahren er⸗ 
nannt worden. 

— [Beſtätigung.] Die Wahl des 
Herrn Stadtverordneten Kaufmann Carl Matthes 
zum unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede iſt vom 
Königl. Regierungepräſidenten beſtätigt und er⸗ 
folgt die Einführung in ſein Amt bei der 
nächſten Stadtverordnetenſitzung am Mit noch. 

— [Einführung.] Am vergangenen 
Sonnabend wurde Herr Kaufmann Hellmoldt 
als Mitglied der Schuldeputation eingeführt 
und für fein neues Amt verpflichtet. 

— ([Verliehene Pfarrſtelle.] Dem 
feitherigen Hülfsprediger Otto Ullmann zu 
Grabowitz iſt die Pfarrſtelle in der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Grabowitz, in der Diözefe 
Thorn, verliehen worden. 

— [Uebertragen] iſt dem Lehrer Odya 
aus Neuwelt Kreis Strasburg die alleinige 
katholiſche Lehrerſtelle in Kaszezorek Kreis Thorn 
vom 15. Auguſt ab. 

—[Sedanfeier.] Heute Montag Abends 
8 Uhr findet eine Sitzung des Komitees zar 
Vorberatung im Stadtperordnetenſaale ſtatt. 


— [Eine für die Städte wichtige 1 | 
Miniſter hielt am vergangenen Sonnabend in Rudak 
ats.) eine Sitzung 


Entſcheidungf hat kürzlich de: 

des Innern auf eine Beſchwerde des Magiſt 
in Mühlhauſen (Thür.) getroffen. Vor läng 
Zeit war zur Unterſtützung des zweiten Bürger⸗ 
meiſters in den Standesamtsgeſchäften ein 


erer 


Entlaſſung des Inhabers. Hiergegen 


beamter zu den lebenslänglich 


ſei. Der 
traten dieſer 


und 
bei. 


Regierungs- 


Anſicht Der 


laſſung des Standesbeamten angeordnet. 


— lWeichſelregulirung.] Eine all⸗ 
gemeine Sitzung der Ausführungskommiſſion für 
die Regulirung des Weichſelſtromgebietes findet 
am 24. d. M. im Oberpräſidium zu Danzig 
unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler ſtatt. Zu dieſer Sitzung werden nicht nur 
Sachverſtändige, ſondern auch Privatintereſſenten 
aus ſämtlichen Kreiſen der Provinz hinzugezogen 
Die Verſammlung wird gewiſſermaßen 
eine Vorbeſprechung für die am 28. d. M. be⸗ 
ginnende und ſich bis gegen die Hälfte des 
der 
Weichſel und ihres Stromgebietes durch den 


werden. 


September ausdehnende Beſichtigung 
Ausſchuß zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe 
der von Ueberſchwemmungsgefahren am meiſten 
heimgeſuchten Stromgebiete Preußens bilden. 
Die Beſichtigung wird ſich vorausſichtlich auch 
auf die wichtigeren Nebenflüſſe und Mündungs⸗ 
arme der Weichſel erſtrecken. Es ſoll diesmal 
auch, unter Aſſiſtenz der oſtpreußiſchen Strom⸗ 
behörden, eine Bereifung des Memelſtromes, 
ſowie der verſchiedenen, für die Ueberſch wemmungs⸗ 
und Hoch waſſergefahren wichtigſten Teile des 
Stromgebietes oberhalb Tilfit und von da bis 
zur Mündung in das kuriſche Haff unternommen 
werden. 

— [Neue deutſche Hymne] Paul 
Baehrs „Neues Buch der Lieder“, das ſ. 8. 
mit dem von der Augsburger Schillerſtiftung 
ausgeſetzten Preiſe für beſondere Leiſtungen auf 
dem Gebiete der Dichtkunſt ausgezeichnet und 
in die Bibliothek der Geſamt Litteratur (Verlag 
von Otto Hendel in Halle a. S.) aufgenommen 
wurde, iſt bereits in fünfter Auflage erſchienen 
und mit dem Bildnis des 1855 zu Thorn 
geborenen und in Bad Ocynhauſen wohnhaften 
Dichters geſchmückt. Die „Parole“, das amt⸗ 
liche Organ der Korporation „Deutſcher Krieger⸗ 
bund“ ſaat in ihrer Nr. v. 26. Juli d. J.: 

„Wir haben ſchon früher der vortrefflichen Samm⸗ 
lung gedacht. Tiefes, wahres Gefühl iſt unſerem 


Dichter eigen, den die Leſer der „Parole“ als lang 
jährigen und treuen Mitarbeiter unſeres Blattes 


kennen. So ſprechen ſeine Gedichte auch zum Herzen, 
fie find nicht gemacht, ſondern empfunden. Paul Baehr ift 
einer unſerer berufenſten lyriſchen Dichter der Gegen⸗ 
wart. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch er 
wähnen, daß bereits 26 Gedichte des „Neuen Buches 
der Lieder“ in Muſik geſetzt ſind. Namentlich zwei 
Kompoſitionen möchten wir unſeren Leſern empfehlen: 
1. „Dem Vaterland“, komponiert von W. Volkmann. 
Op. 66. Für Männerchor. 2. „Sedan, wir denken 
dein!“ (Zum 2. September 1895) komponiert von 
Johannes Schondorf. Op. 17. Für Männerchor.“ 
— lRadfahrſportliches.] Auf der 
letzten eneralverſammlung des R⸗V.„ Vorwärts“ 
wurden in den Vorſtand die Herren Kube als 
1. Vorſitzender, Kozlowski 2. Vorſitzender und 
Schriftwart, Tornow 1. Fahrwart, Bruſt 2. 
Fahrwart, Tarrey Kaſſenwart gewählt. Der 
Jabresbericht ergab einen Kaſſenbeſtand von 
143,03 Mark. Neu aufgenommen ſind 8 
Mitglieder, ferner ſind 2 aktive Mitglieder zu 
den paſſiven übergetreten. — Während des 
letzten Vereinsjahres wurde außer den Vereins⸗ 
ausfahrten ein 75 Kilometer Rennen veranftaltet 
zu dem Mitglieder Preiſe geſtiftet hatten, ferner 
war ein Herbſtfeſt in Ausſicht genommen, bei dem 
der Kunſtmeiſterfahrer Kaufmann ſich beteiligen 
ſollte, dieſes mußte jedoch wegen der allzu 
hohen Koſten unterbleiben. — Einen günſtigen 
Erfolg hatten die Bemühungen des Vereins 
betreffs Freigabe der Straßen für die Rad⸗ 
fahrer, indem von der ſtädtiſchen Behörde das 
Bedürfnis hierzu erkannt und die betreffende 
Erlaubnis erteilt wurde. Am 25. d. Mts. 
findet auf der Liſſomitzer Chauſſee ein Vereine ⸗ 
rennen ſtatt, beſtehend aus 3 verſchiedenen 
Rennen. Für Preiſe ſind 75 Mk. aus der 
Vereinskaſſe bewilligt, Einſotz beträgt 1 Mark. 
— Nennungen ſind an den 1. Fahrwart zu 
richten. Für hieſige dem Verein nicht ange⸗ 
hörende Fahrer wird ein beſonderes Rennen 
eingelegt, wenn genügend Meldungen eintreffen. 
Es wäre ſehr wünſchenswert, wenn das ge— 
plante Rennen von gutem Wetter begünſtigt 
wird, damit der Erfolg den gehegten Erwart⸗ 
ungen entſpricht. 
[Der Allgemeine deutſche 
Schulverein! hält heute Abend 8 Uhr im 
Reſtaurations- Zimmer der Uebrick'ſchen Kom 
ditorei Brombergerſtraße 35 eine Verſammlung 
ab, in der über das Sommerfeſt beraten 
werden ſoll. 


— [Der Thorner Lehrer verein] 


ab. Die meiſten verheirateten 
Mitglieder hatten zu dieſer Sitzung ihre Frauen 
und Töchter mitgebracht. Herr Chill hielt einen 
intereſſanten Vortrag über die Pommerſchen 


Hilfsarbeiter (ein Major a. D.,) gegen 1000 
Mk. Jahresgehalt bei dreimonatlicher Kündigung 
angenommen worden. Nachdem die Magiſtrats⸗ 
mitglieder durchweg durch jüngere Kräfte erſetzt 
waren, beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung 
die Aufhebung der genannten Stelle und die 
legte 
Letzterer Berufung ein, da er als Standes- 
angeſtellten 
ſtädtiſchen Beamten gehöre und jener Vertrag 
nach der Städteordnung überhaupt unzuläſſig 
Oberpräſident 
Magiſtrat 
wandte ſich jedoch beſchwerdeführend an das 
Miniſterium, und dieſes hat nun die Ent⸗ 


3. Oktober) gewählt: Dreyer, 


nehmer noch längere Zeit beiſammen. 
wurde getanzt. 


— [Der katholiſche Lehrerverein) 


Nicolai eine Sitzung ab. 
teilte mit, daß die diesjährige Provinzial⸗Ver⸗ 
ſammlung katholiſcher Lehrer Weſtpreußens am 
I., 2. und 3. Oktober in Pr. Stargard ſtatt. 
finden wird. Für dieſe Verſammlung wurden 
drei Vertreter gewählt. Den Vortrag hielt 
Pfarrer Dr. Klunder über das Apoſtolikum. 
5 nächſte Sitzung findet am 21. September 

att. 

—l(Handwerker⸗Verein.] An der 
geſtrigen Fahrt zur Ausſtellung nach Poſen 
nahmen etwa 100 Perſonen teil. Das Vor⸗ 
ſtandsmitglied Herr Preuß, das zur Zeit in 
Poſen weilt, empfing die Beſucher auf dem 
Poſener Bahnhof und führte dieſelben zum 
Ausſtellungsplatz. Hier wurden die Mitglieder 
des Handwerkervereins durch Herrn Stadtbaurat 
Grüder⸗Poſen empfangen und zunächſt nach dem 
Blockhaus⸗Reſtaurant geführt, wo der Früh⸗ 
ſchoppen eingenommen wurde. Darauf wurde 
die Ausſtellung beſichtigt und ſpäter auch, ſo 
weit es die Zeit erlaubte, die Sehens würdig⸗ 
keiten der Stadt in Augenſchein genommen. 
Um 7 Uhr Abends wurde die Rückfahrt nach 
Thorn angetreten. 

— [Der Frauenverein zu Moder] 
veranftaltet am Sonntag, den 18. d. M., im 
Wiener Cafe ein Gartenfeſt, verbunden mit 
Konzert, Bazar, Verloſung x. Die Aufgabe 
des Vereins iſt eine ſehr ſchwierige, da in 
Mocker der Unterſtützungsbedürftigen ſo viele, 
leider aber nur wenige Perſonen vorhanden 
ſind, welche ſich in der Vermögenslage befinden, 
ſich an dem guten Werke erfolgreich zu be⸗ 
teiligen. Der Verein iſt deshalb genötigt, ſich 
auch an edle Wohlthäter Thorns zu wenden 
und ſie um Gaben für den Bazar zu bitten. 
Gütige Zuwendungen wolle man bis Sonntag, 
den 18. d. M., Vormittag im Wiener Café an 
das Vorſtandsmitglied Frau Steinkamp abgeben. 

— [Die Erbſchaft des Sing⸗ 
vereins] wird, wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, der Mozart » Verein antreten. 
In einer kürzlich abgehaltenen Verſammlung 
ehemaliger Mitglieder des Singvereins, zu der 
faſt nur Damen erſchienen waren, wurde be⸗ 


verein zuzuwenden. 

— [Theater.] Am Sonnabend fand im 
Schützenhauſe das letzte diesjährige Gartenfeſt 
ſtatt, mit welchem die Aufführung des Luſt⸗ 
ſpiels „Unſere Herren Schwiegerſöhne“ von 
Alfred Schreiber verbunden war. Die Vor⸗ 
ſtellung war am Anfang nur ſehr ſchwach be⸗ 
ſucht, jedoch füllte es ſich nach und nach ein 
Dr Herr Hartmann als cand. jur. Lamm 
war köſtlich, ebenſo Herr Direktor Berthold als 
cand. theol. Löwe, auch Herr Manuſſi als 
Oekonomierat Schweiger, Herr Eckert als Guts⸗ 
befitzer Flotte fanden fi) mit ihren Rollen gut 
ab. Von den übrigen Darſtellern iſt auch nur 
Gutes zu ſagen und dankbarer Applaus ver⸗ 
anlaßte nach jedesmaligem Aktſchluß das Heben 
des Vorganges. — Die geſtrige Wiederholung 
des Senſationsdramas „Der Irre von Maria⸗ 
berg“ war nur recht mäßig beſucht. 

— [Die Schmetterlingsſchlacht,] 
Komödie von Hermann Sudermann, geht morgen 
Abend zum erſten Male hier in Szene. Das 
vielumſtrittene Stück, in dem ſich der bekannte 
Dramatiker zum erſten Male als Luſtſpiel⸗ 
dichter verſucht, iſt bereits an faſt allen größeren 
Bühnen mit großem Intereſſe aufgenommen 
worden, wir dürfen daher auch wohl hier auf 
eine ſehr rege Beteiligung ſeitens unſerer 
Theaterfreunde rechnen. 

—[Neumann-Bliemchens Leipziger 
Sänger] verabſchiedeten ſich geſtern nach 
dreimaligem Auftreten im Viktoria Garten. Der 
altbewährte Ruf dieſer Geſellſchaft und der 
herrliche Sommerabend wirkten zuſammen, um 
ein äußerſt zahlreiches Publikum nach dem 
hübſchen Garten zu führen. Die wirklich 
guten Leiſtungen aller Mitglieder des Enſembles 
verdienten den reichlichfſt geſpendeten Beifall 
voll und ganz. Auch Frau Genzel ſuchte ihren 
Gäſten den Aufenthalt im Garten ſo angenehm 
wie möglich zu geſtalten, Reihen von bunten 
Lampions zogen ſich durch das ſatte Grün der 
Bäume, das Bier war friſch und gut, ſo daß 
auch das Publikum nach dieſer Richtung wohl 
zufrieden war, nur mangelte es an genügender 
Bedienung, die, wenn reichlicher, auch für Frau 
Genzel ein noch beſſeres Geſchäft erzielt hätte. 

— [Lohnſätze.] Die Königl. Eiſendahn⸗ 
direktion zu Danzig hat für die Stations orte 
ihres Bezirks und einige Nach barſtationen die 

ortsüblichen Lohnſätze ermittelt: Sie betragen 

für männliche Arbeiter über 16 Jahren im 

Kreiſe Thorn 1,10, Stadt Calmſee 1,30, Stadt 
Thorn 1,50 M.; für weibliche Arbeiter über 


Bäder. — Als Delegirte zum Weſtpreußiſchen 
Provinzial ⸗Lehrerverein wurden zu der dies⸗ 
jährigen Verſammlung in Konitz (I., 2. und 
Erdtmann, 
Mauſolf, Nöske, Wollſchläger und Zodrow, als 
Erſatzmänner: Gruhnwald, Maaß und Schieske. 
Nach Schluß der Sitzung blieben die Teil⸗ 
Es 
wurden einige Lieder geſungen, zum Schluſſe 


hielt am Sonnabend im Saale des Herrn 
Der Vorſitzende 


ſchloſſen, Noten und Vermögen dem Mozart: 


0,60 M.; für weibliche Arbeiter 
16 Jahren im Kreiſe Thorn 0,55, 
Culmſee 0,60, Stadt Thorn 0,60 M. 

— [Eine Prämie] in Höhe 


Jakobs-Vorſtadt gewährt. 


Zeit mit einem Grenzzaun verſehen werden. 


fie gleich mit einer Baumallee verſehen würde, 


ſchen Garten entſchieden harmoniſcher wirken. 

— [Durchgegangen.] Heute Vor⸗ 
mittag ging in der Schillerſtraße ein Herrn 
Fleiſchermeiſter Krampitz in Mocker gehöriges 
Pferd mit dem Wagen durch, der Wagen 
blieb zwar bald ſtehen, da ſich das Pferd los⸗ 
geriſſen hatte, der Durchgänger trabte aber im 
wildeſten Lauf durch die Baderſtraße nach der 
Weichſel zu, überrannte unterwegs ein Kind 
ſowie einen Leiermann, die zu Boden ſtürzten, 
das Kind hat keinen beſonderen Schaden ge⸗ 
nommen, der Leiermann mußte jedoch ins 
Krankenhaus aufgenommen werden; erſt an der 
Weichſel konnte der wilde Gaul aufgehalten 
werden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
17 Grad C. Wärme. Barometerſtand 
27 Zoll 11 Strich. 

— [Gefunden] ein vergoldetes Arme 
band in der Strobandſtraße, ein Sonnenſchirm 
in der Seglerſtraße. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,61 Meter über Null. 

K. Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Auguſt. Am 
vergangenen Sonnabend hielt der freie Lehrerverein 
Gremboczyn-Leibitſch eine Generalverſammlung ab. 
Herr Lehrer 8 hielt einen Vortrag über 
„Die Pflege der deutſchen Umgangsſprache in utra⸗ 
quiſtiſchen Schulen“ und Herr Lehrer Drews⸗Leibitſch 
über „Wie wichtig und nötig Gemeinſchaft und 
geiftige: Verkehr des Lehrers mit feinen Amtsgenoſſen 
ſt.“ Der geweſene Vorſtand wurde wiedergewählt. 
Zum Delegirten für die Provinzial « Lehrer Ver⸗ 
ſammlung iſt Herr Lehrer Drews⸗Leibitſch gewählt. 
Außerdem wurden zu Vergnügungsvorſtehern die 
Herren Lehrer Kalies⸗Gremboczyn und Galka⸗Ziotterie 
gewählt. — Der Kriegerverein Leibitſch feiert am 
18. Auguſt die Gedenkfeier der Schlachttage von 1870. 
Die Tagesfeierlichkeit findet im Mühlenpark, die 
Abendfeierlichkeit im Saale des Herrn Miesler ſtatt. 


A Telegraphiſche ‚WBorten-Drepet me 
Fonds: feſt. | 


Berlin, 12. Auguſt. 
Ruſſiſche Banknoten . . 219,60] 219,70 


Warſchau 8 Tage 219,30 219,40 
Preuß. 3% Conſols 100,20 100,20 
Preuß. 3½% Conſolss 104,50 104,60 
Preuß. 40% Conſols. . q. 105,25 105,20 
Deutſche Reichsanl. 3% . 100,200 100,25 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 104,50 104,60 
Polniſche Pfandbriefe 41%. . , 69,60 69,69 
do. Liquid. Pfandbriefe 68,00 67,90 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 101,70] 101,80 
Diskonto-Comm.-Anthelle . 220,50 219,50 
Deiterr, Banknoten 1868,40 168,53 
Weizen: Aug. 141,00 142,50 
Oktbr. 145,0 0 146,75 

Loco in New- or! 73¾ꝑ 73% 

Roggen: loco 114,00 115,00 
Aug. 113,00] 114,50 

Septbr 115,00 116,75 

Oktbr. 118,25 119,75 

Hafer: Aug. fehlt] fehlt 
N Oktbr. 126,00 127,00 
Rüböl: Aug. 43,20 43,30 
ktbr. 43,20 43,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,200 37,20 

Aug. 70er 41,50 41,40 

Oktbr. 70er 40,40% 40,40 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.—1 102,30 


Petroleum am 10. Auguſt, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.55. 
Berlin „ „ 10.40. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 12. Auguſt. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 56,75 Bf., —.— Gd. 
nicht conting. 70er —.— „ 36,25 
Aug. lee 


Gelegragyifche Depeſchen. 
Warſchau, 11. Auguſt. Waſfſerſtand der 

Weichſel geſtern 0,74 Meter; heute 1.80 Meter. 
Warſchau, 12. Auguſt. Waſſerſtand der 

Weichſel heute 1,68 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdient 
„ hoöorner Oſtdeutſchen Beitung“. 

Berlin, den 12. Auguſt. / 
Wien. Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
g iſt nach Sofi: abgereiſt. ; Be 
' Sofia. Der Empfang des Fürſten in 
Sofia ſoll großartig werden Große Vorbe⸗ 
reiungen find getroffen. 


or 


RLELETEINNETEEBIETERETTE TREIBEN ANNETTE 


1 Berantwortlimer Redatzeur: 


| Friedrich Kretschmer in Thorn. 


1 


16 Jahren im Kreiſe Thorn 0,90, Stadt 
Culmſee 0,90, Stadt Thorn 0,90 M.; für 
männliche Arbeiter unter 16 Jahren im Kreiſe 
Thorn 0,70, Stadt Culmſee 0,90, Stadt Thorn 
unter 
Stadt 


von 
30 Mark hat die Feuer ⸗Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft Londoner Phönix dem Spritzenmeiſter 
Schmiedt für ſeine umſichtige und erfolgreiche 
Thätigkeit bei dem letzten Brande auf der 


— [Die Benderſtraßel wird, nachdem 
die Pflasterarbeiten jetzt beendet find, in nächſter 


Dieſe Straße würde erheblich gewinnen, wenn 


es würde dadurch der Zaun nach Weſten nicht 
ſo unſchön hervortreten und nach dem Botani⸗ 


os 


BUNTE 


IV. Grosse 
2555 Badener Pferde- 
a Verloosung. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtyerordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 14. Auguſt 1895, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. den Finalabſchluß der Schlacht⸗ 
haus⸗Kaſſe pro 1. April 1894/95. 

2. Betr. desgl. der Waiſenhaus⸗Kaſſe pro 

1. April 1894/95. 
3. Betr. desgl. der Kinderheim⸗Kaſſe pro 
1. April 1894/55. 
4, Betr. desgl. der 
1. April 1894,95. 


Mark. 


Loos 4 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangavollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band II — 
Blatt 62 — auf den Namen des 
Eigenthümers Anton Kowalski in 
Mocker, welcher mit Marianna, geborene 
Michalowski, in Ehe und Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene, in Thorn 
belegene Grundſtück 


am 8. October 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Ziegelei⸗Kaſſe pro 


5. Fe ee pro] Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
0 ri 5. Fi b 
6. Betr. desgl. der Wilhelm - Augusta Das Grundſtück if mit — Mk. 
Stifts⸗Kaſſe pro 1. April 1894/5. Reinertrag und einer Fläche von 
7. Se 1455 N enen, 24 ar 60 qm zur Grundſteuer, mit 
a aſſe pro 1. April 1893,94. 7 \ Kur, 
e a 
9. Betr. die Wahl des Polizei⸗Bureau-] Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


Aſſiſtenten Seiler zum Polizei⸗Sekretär 
und Ratbhaus-Raftellan, 
10. Betr. die Straßenbeleuchtung auf den 
Vorſtädten während der Sommermonate. 
11. Betr. die Aufhebung des Schlußſatzes 
des § 15 des Regulativs vom 26. März 
1884 über die Unterſuchung des Schlacht 
viehes und des von außerhalb ein⸗ 
geführten friſchen Fleiſches. > 
12. Betr. die Uebertragung der Kämmerei ⸗ 


Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. ' 

Thorn, den 7. Auguſt 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Tiſchler⸗Arbeiten (bis 1. April 1896) 
an die Firma Houtermans & Walter Hypothekencapital 
in Folge Uebernahme der Tifchlerei der 9% % Bankgelder auf ſtädtiſche Grundftüde 


A. C. Schulz'ſchen Erben. 
13. Betr. die Anbringung von Rinnen und 
Abfallröhren an der Außenſeite des 


offerirt 


Max Pünchera. 


, e e Nein Väckerkt⸗Grunſick 


14. Betr. den an der weſtlichen Seite der 
neu angelegten „Bender⸗Straße“ be⸗ 
findlichen Grenzzaun 

15. Betr. die Vergrößerung der Polizei⸗ 

Seergeanten⸗Wachtſtube und Renovirung 


Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
E. Marquardt, Innungs⸗ Herberge. 


Neneit! Stefanie - Eisen, 


derſelben, ſowie des anſtoßenden 
Bureaus. * 5 gerade, ewellt, 
16. Betr. Wahl eines Mitgliedes in die p. Stck. 1,50 ME p Stck. 1,75 M 


Forſt⸗Deputation an Stelle des das 
Amt niederlegenden Kaufmanns Herrn 
Hermann Schwartz jun. 

17. Betr. Gewährung einer Umzugskoſten⸗ 
Entſchädigung an den Polizei⸗Sergeanten 
Pache. 

18. Betr. das Protokoll über die am 
31. Juli d. J. ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion (Kämmerei⸗Haupt⸗ und Neben⸗ 
Kaſſen). 

. Betr. desgl. über die am 31. Juli d. J. 

5 T Reviſion der Kaſſe der 


N Gas- und Waſſerwerke 
20. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt Nr. 187/88 mit noch 4000 Mt. 
Betr. desgl. des Grundſtücks Altſtadt 

Nr. 297 mit noch 15 500 Mk. 

22. Betr. desgl. des Grundſtücks Altſtadt 
Nr. 146 mit noch 8650 Mk. 

23. Betr. desgl. des Grundſtücks Altſtadt 
Nr. 174 mit noch 12 000 Mk. 

24. Betr. die Vereidigung und Einführung 

des zum unbeſoldeten Stadtrath 

gewählten und beſtätigten Kaufmanns 

Ar Carl Matthes 

etr. die Beleihung des Grundſtücks 

Brombergerſtr. Nr. 80 mit 25000 Mk. 

26. Betr. desgl. der Grundſtücke Altſtädt. 
Markt Nr. 12 und Heiligegeiſtſtraße 
Nr. 16 mit 50000 Mk 

27. Betr. desgl. der Grundſtücke Neuſtadt 
Nr. 304, 505 und 306 mit 20000 Mk. 

28. Betr. die Bewilligung eines Koſten⸗ 
betrages bis zu 1000 Mk. aus ſtädtiſchen 
Mitteln für eine abzuhaltende Gedenk⸗ 
feier an den franzöſiſchen Feldzug. 

29. Betr. Ermäßigung des Preiſes für das 
zum Beſprengen des Gartens des 
Grundſtücks Brombergerſtraße Nr. 56 
abzugebende Leitungswaſſer. 

Thorn, den 10. Auguſt 1895. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boeth ke. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Juli Auguſt er. reſp. für 
die Monate Juli / September cr. wird 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 

am Dienſtag, den 13. Auguſt er., 
von Morgens 8½½ Uhr ab, i 
in der Höheren und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Mittwoch, den 14. Auguſt er., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 8. Auguſt 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es wird zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß Frau Malwine Mintner, 
geborene Knof, von hier (Schlachthaus⸗ 
ſtraße 34/36), 37 Jahre alt, evangeliſch, in 
unſerem Krankenhauſe einen viermonatlichen 
Kurſus zwecks ihrer Ausbildung als Kranken⸗ 
pflegerin abſolvirt und in der mit ihr am 
31. v. Mts. angeſtellten Prüfung vor dem 
hieſigen Königlichen Kreisphyſikus, Herrn 
Dr. Wodtke, und unſerem (1.) Gemeinde⸗ 
arzt, Herrn Dr. Meyer, bewieſen hat, daß 
ſie hinreichende Kenntniſſe und Fertigkeiten 
beſitzt, um als Krankenpflegerin mit Erfolg 
verwendet werden zu können. 

Beſtellungen werden entgegen genommen 
„Coppernikusſtraße 15“ bei Frau (Hebeamme) 
Wegner und „Neuſtädtiſcher Markt 1“ bei 
Herrn Robert Liebchen. 

Thorn, den 8. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 


p. Stck. 2,50 Mk. 
Echte Original- Welleneiſen für Damen, 
leichte Handhabung, ſchöne dauernde Wellen. 
Allein zu haben bei 
Theodor Salomon, Friſeur, Culmerſtr. 


Brieimarken, ca. 180 Sorten, 
60 Pf. — 100 versch. über- 
seeische 2,50 Mk. 120 bessere 
europäische 2,50 M. b. 6. Zech- 


meyer, Nürnberg Ankf. Tsch. 


1 ft 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzzsait. 
Hisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimsaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 


mehrwöch. Probe, gegen Baar od, Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Fahr- 
räder 

Fabrik, 
Stuttgart. 


Katal. mit vielen Anerkenn. grat. 
Gegründet 1880. 
AuchGen. 
Vertr. der 


m 2 Singerräder 


Ein gut erhaltener Badeſtuhl 
mit Heizung und Krahn zu verkaufen 
Neuſtädtiſcher Markt 17. 


Standesamt Thorn. 


Vom 5. bis 10. Auguſt 1895 ſind gemeldet: 
a. als gehoren: 

1. Eine Tochter dem Schuhmachermeiſter 
Carl Landtratkiewicez. 2. Ein Sohn dem 
Arbeiter Chriſtian Wölk. 3. Ein Sohn dem 
Arbeiter Karl Holz. 4 Eine Tochter dem 
Arbeiter Vinzent Adamski. 5 Eine Tochter 
dem Polizei⸗Sergeanten Eugen Fleiſchhauer. 
6. Eine Tochter dem Arbeiter Marian 
Gozdecki. 7. Ein Sohn dem Maurer 
Johann Skrabacki. 8. Ein Sohn dem 
Arbeiter Franz Kowalkowski. 9. Ein Sohn 
dem Hilfsbremſer Carl Berndt. 10. Eine 
Tochter dem Dachdeckermeiſter Julius Stoll. 
11. Eine Tochter dem Kaufmann Georg 


Dietrich. 
b. als geſtorben: 

1. Schneider Jakob Franz Witomski, 
47 J. 2. Otto Richard Stürmer, 8 M. 
3. Pelagia Kurzynski, 1½ M. 4. Bäcker⸗ 
meiſter⸗Wittwe Amalie Zölfel, geb. Römer, 
81½ J. 5. Stefanie Olſchewski, 3 M. 
6. Zimmergeſelle Heinrich Schollbach, 45 J. 
7. Gutsbeſitzer⸗ Frau Bronislawa Rabbow, 
geborene v. Swinarski, 38 J. 8. Gefreiter 
im Pionier⸗Bataillon Fürſt Radziwill Nr. 1 
Karl Julius Wallat, 25 J. 9. Alfred 
Koehn, 3 M. 10. Friederike Sponnagel, 
52 J. 11. Johann Nalaskowski, 3 J. 
12. Maurermeiſter⸗Frau Hedwig Soppart, 
geb. Schurpheil, 36 J. 13. Maurerpolier⸗ 
Wittwe Marie Milbrandt, geb. Hertel, 
59%), J. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Adam Beszezynski und 
Roſalie Sawicka. 2. Arzt Dr. med. Her- 
mann Biermann und Wittwe Anna Koch, 
geb. Frick. 3. Kaufmann Julius Mendel 
und Jenny Cohn. 4. Steinſetzer Johann 
Donderski und Valerie Zultowski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Abraham Stern mit Roſa 
Landeker. 2. Sergeant im Ulanen⸗ Regiment 
v. Schmidt Nr. 4 Walter Wegner mit 
Valeria Maeidlowski. 3. Zeugſeldwebel 
Gottlieb Bublatzki mit Anna Huhn. 


150,000 Mark Gewinne 


Zu haben in allen Lotterlegeschäften und in den durch Plakate keuntl. Verkaufsstellen. 3 
Loose à 1 Mk. 11 Loose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pig extra) versendet F. A. Schrader. Hannover, Gr.Packhofstr.29. 


Brückenſtraße, bin ich Willens, bei mäßiger |. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Ofbeutiche Zeitung“, Verleger: M. © 


Haupttreffer 30,000 Mark 


Vietoria-Theater Thorn. 
Gaſtſpiel des Herrn Robert Hartmann. 
Dienſtag, den 13, Auguſt er.: 


Die Schmelterlingsſchlacht. 


Luftſpiel in 4 Aufzügen von Sudermann. 
Mittwoch: Kein Theater. 


Schützenhaus. 
Dienſtag, den 13. Auguſt er., 
Abende 8 Uhr 
Nur eine Aufführung! 

Bei günſtiger Witterung im Garten, ſonſt 
im Saal. 
Einziges großes 
Zigeuner - Concert 

; mit Solo- und Chorgefängen, 
ſowie Aufführungen von National: und 
Charaktertänzen, gegeben vom Oeſterr.⸗ 
Ungar. Damen und Herren⸗Orcheſter 
6 „Ra ko czy“. 

Großartige Geigen, Piſton- und Zimbal-birtnoſen 
in ihren ſchmuckvollen verſchiedenen Landes- 
trachten, darunter 4 Tänzer und Tänzerinnen, 

3 Ehrendiplome. 
Sensationell! Sensationell! 
Serpentin-Tanz. 

U. A.: Schlangentanz, Schmetterlings 
tanz ꝛc. mit prachtpollen Lichteffekten und 
Verwandlungen. Mit großem Erfolg in 
Bremen, Hannover (Röpke's Tivoli) aufge- 
treten. 
Kaſſenpreis: 60 Pfg., im Vorverkauf bei 
Herrn F. Duszynski: Einzelbillets 50 Pfg., 
1 Familienbillet, f. 3 Perſ. gültig, 1,20 Mk. 


Geſchäftseröffnung. 
Mit dem heutigen Tage habe ich in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mellienſtr. Nr. 19 neben Hecren 
Dammann & Kordes ein 


D hrengeschäft, 


verbunden mit dem Verkauf von Gold- und Silber⸗ 
waaren, Brillen u Pincernez, eröffnet, ſowie eine 
\ RNeparatur-Werkſtatt 
daſelbſt eingerichtet. 

Mi Mein Beſtreben wird es fein, die mir werdenden 
Aufträge gewiſſenhaft und prompt auszuführen Ich 
höflichſt, mein Unternehmen unterſtützen zu 


Thorn, den 7. Auguſt 1895. 


L. Kolleng, Uhrmacher. 


Anlagen u. Reparaturen electriſcher Haus⸗ 
telegraphen werden aufs Billigſte ausgeführt. 


| 


2 
== Brief-Gouverts >- 
mit, 

Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Sämmtliche garnirten 
Torten, Baumkucen, 
Bienenkörbe etc. 


liefert zu billigen Preiſen auf Beſtellung 
die Conditorei von 


J. Kurowski, Thorn. 


Friſche ſchwediſche 


E Preißelbeeren 2 


empfiehlt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


1 


Wir ſuchen für unſere 
Buchdruckerei zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen 


Lehrling 


mit gutem Schulzeugniß in 
den Hauptfächern. 
Mittelſchüler, welcher 


L. Basilius, 
photographiſches Atelier, 


Mauerſtraße 22. 
Auch Sonntags geöffnet. —— 


Dr. Clara Kühnast, 


Pergament 


zum 


Eliſabethſtraße 7. die Oberklaſſe beſucht, Weben 
i h D er 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, erhält den Vorzug. Einmachgläser. 


Künſtliche Gebiſſe. 
Nähmaschinen! & 


Einzige Thorner Reparaturwerkſtätte 
für Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleitungs⸗ 


und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, fllempnermeiſter. Schuhmacherſtr. 


jugendfrischen Teint erhält man sicher, 


Sommersprossen 


verschwinden unbedingt beim tägl. Ge- 
brauch von 

Bergmann's Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co in Dresden. 

Vorr. a St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch 
Nachfolger, Seifenfabrik. 


Sirebel-Tinte, 3 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 
EEC 


Lehrzeit 4 Jahre mit 
ſteigender Entſchädigung(An⸗ 
fangs Betrag 234 Mark 
jährlich) für im elterlichen 
Haufe zu gewährendePenſion. 


Buchdruckerei 


Thorn. Ostdeutsche Zeitun 


2 Etage, Zim., Balkon n. d. Weichſel, 
„ Burſchengelaß, Waſſerleitung u. Zub., 
vom 1./10. zu vermiethen. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2 


Brückenſtraße 4 


iſt die erſte Etage mit Bade Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


f . J. 3 1 
Eine 3 W inndee * ee übergeben. Jed. Quantum zu Engros⸗Preiſen. 
A. Gramsch. Turzno, 


Mehrere Mittelwohnungen vorſitzendet des Steinauer 3 
ſofort zu vermiethen Brückenſtr. Nr. 24. Vrod⸗Nafſinade, 


Zu erfrag bei E. Marquardt, Innungs-Herberge. 
n ungeblaut, 


Gartenwohn. f 250 M. verm. 8. Prowe. A 
Herrſchaffl. Wohnung, Sein-Eig, Frugl⸗ſſt, 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und e EN 
Hugo Eromin, Mellienstr.-dl. 


Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver- 
miethen Breiteſtr. Nr. 4. 
Echte Glycerin- 
a ! 
Schwefelmilch-Seife 


Imbl. Zim. v.] Aug z. v. Araderſtr. 3, 2 Tr. 
aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 


Möblirte Wohnungen 
Fabrik C. D. Wunderlich. 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 

Prämirt 1882, Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 


Culmerſtr. 20 1 Trp. bei II. Nitz. 
Von ſof. 1 möbl. Zim. zu verm. mit auch 

schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 


ohne Burſchengel Tuchmacherſtr. 7, ptr. 
Zu vermiethen: 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 


Ein möblirtes Zimmer 
Unentbehrlich für Damen- 


mit Burſchengelaß, ſowie Pferdeſtall 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 


Zu erfr. Brückenſtraße 8, l. Etage. 
2 kleine Wohnung. Heiligegeiſtſtr. 6. 

zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 


öbl. Zim. m. od. o. Penſ., fern. ſehr 

aut., kräft. Mittagstiſch a 50 u. 60 Pf 
Schuppen. a 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


Justus Wallis. 


Vienen-Honig. 
Ich habe eine Niederlage von meinem 
ſelbſterzeugten, garantirt reinen Blüthen⸗ 
honig dem Kaufmann Herrn 


A. Kirmes, Thorn. 


Zum 1. September wird eine 


perfecte Buchhalterin 


bei hohem Gehalt geſucht. 
Bewerbungen ſind in der Expedition 
dieſer Zeitung unter C. 1868 abzugeben 


Eine gewandte Schneiderin f. H. v. ſof. 
auf ca. 8 Tage geſucht Mellienſtr. 66, Tr. 
Ein Aufwartemädchen 
kann ſich melden Baderftr. 2, 1 Trp. 


Ein Bureaugehilfe 


kann ſich melden. 
Poleyn, Aechtsanwalt. 


Klempnergesellen 
auf Winterarbeit ſtellt ein 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
in kräftiger Laufburſche oder ſolider 
Hausknecht von ſogleich geſucht. 
Ed. Raschkowski, Neuſtadt. 


Damentempelſitz durch Gebr, Jacobsohn. 
10 Morgen Aderland very. G. Prowe. 
— Junger Moppi zu verkaufen. 


Näh Gerberſtr. 18. J. 


Junge Ulmer Joggen 


zu billigſten Preiſen zu haben in der 

Schießbude am Bromberger Thor. 
reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. 
4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 

Zu erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße 


Frau Heyder, Brückenſtr. 16, III. 
Möbl. Zimmer zu haben Brückenſtr. 21, II. 
Imöbl. Zimmer aten e Ae 

Ein ſchöner ſchwarzer Tehel aii 


ift zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition. Oefen und Ornamente 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze] zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
wird in kürzester Zeit durch blosses 8 


Wegen Aufgabe meiner Ofenfabrik 


alo Bry, Brückenſtraße 18. 
Eine Wohnung vom 1. October zu ber- 


mietben bei Schmeichler, Brückenſtr 38. 


Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer schen Hühneraugenmittel (d. i. Sa- 
licylcollodium) sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 
Tborn bei Apotheker Mentz 


ine kleine Wohnung vom 1. October 
zu vermiethen. Lesser Cohn. 


Irmer im Thorn. 


Die Verlobung mit Eduard 
Dircks wird aufgehoben. 
Antonie Wielinska 


